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1895.
U ebertragen wurde die neuerrichtete untere Reallehrer-

stelle an der zweiklasstgen Realschule in Nagold dem Hilfslehrer
Kaz.

U ebertragen wurde die Schulstelle Hummelsweiler,
Bezirks Crailsheim -Altenmünster , dem Unterlehrer Jakob Har-
decker in D ornstettcn und diejenige in Kniebis , dem Schulamts¬
verweser Michael Riehle in Dennjächt Bezirks Calw.

Gest orben: Bäcker Straub , Oberndorf ; Christian Albrecht,
Ulm ; Salzsteuerausseher Höschle , Heilbronn ; Albert Güettler,
Biberach ; Karl Stadelbouer , Stuttgart ; Ingenieur Eitel , Welzheim-

Unter den großen Erinnerungstagen von 1870/71
nehmen diejenigen der großen und blutigen Kämpft
um Metz in der Teilnahme unseres Volkes eine Haupt¬
stelle ein. Von Metz war auch 1870 von Beginn des
Krieges an hervorragend die Rede , es galt die starke
Moselveste als der Schlüsse ! zum eigentlichen Frank
reich, während sie heute das äußerste deutsche Boll¬
werk gegenüber Frankreich bildet . Metz war der
Platz , welcher die militärischen Operationen im
höchsten Maße beeinflußte , Metz «nd Paris waren
die Angelpunkte der deutschen, wie der französischen
Strategie , »nd der Marsch des Marschalls Mac Mahon
und seiner Armee , welcher zur Katastrophe von Sedan
führen sollte , galt wiederum dem Entsatz von Metz. D ei
heiße Tage ist vor Metz gerungen worden , bis es den
deutschen Armeen gelang , die Franzosen unter Bazaine,eine ganze Armee , in die Festung zurückzuwerfen , sie dort
einzuschließen »nd die Außergeftchlssetzung dieser Trup
Pen vorz »bereiten . Am 14 ., 16 . und 18 . August-
rangen die beiden Gegner miteinander , und der letzte
Tag war der des höchsten Ernstes . Ja keiner Schlacht
haben »ns die Franzosen solche Op ' er bere tet und
de» Steg so schwer gemacht , wie in dieser . Als am
Abend unser Moltke dem König Wilhelm , der selbstden Oberbefehl führte , den Sieg melden konnte , da
iß Manchem der hohen Herren denn doch ein Stein
vom Herzen gefallen . Der 18 . August war der am
meisten kritische Tag des ganzen Krieges , und der
französische Marschall Bazaine hat sich hier als ein
durchaus tüchtiger General bewährt . Wenn seineLandsleute ihn später den Verräter nannten und vor
ein Kriegsgericht stellten , so geschah das , weil manin Paris einen Sündenbock haben wollte . Der Wahr-
hett entsprach es nicht.

Schutz der Deutschen in Palästina.
Meier Tage wurde berichtet , die deutsche Kolonie

in Jaffa , welche se t längerer Ze t mit Schwierigkeiten
wegen ihres Grundbesitzes zu kämpfen hatte , habe von
der deutschen Botschaft in Konstaniinopel die Ab¬
sendung eines Kommissärs zur Ordnung der Angelegen¬
heit erreicht . Dem dazu auserschenen Dragoman beim
Generalkonsulat Grasen Mülinen sei es nun gelungen,das bestrittene Land für die Deutschen sicher zu stellen.

Diese Vorgänge bedürfen wohl einer näheren Er¬
läuterung . Die Angelegenheit wegen der deutschen
Kolonisten in Palästina kam bekanntlich auch bei der
Interpellation im Reichstage anfangs 1895 über den
Schutz der Deutschen in Südamerika zur Sprache.Damals erwähnte schon der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes , Frhr . v. Marschall , daß Verhand¬
lungen mit der Türkei über diese Frage im Gangeseien. Die meist ans Württembergern bestehenden
»Templer " hatten sich in ihrer Bedrängnis an den
König von Württemberg gewendet ; von Stuttgart
gelangte das Gesuch »ach Berlin »nd so kam die
Erledigung der Sache in Fluß . Die türkische
Regierung hatte nämlich das bisher als freies
Eigentum (Milk ) anerkannte Land der deutschen Ko¬
lonisten als Regter »ngsland (Mire ) erklärt . Auf
diese Weise wurden die Ansiedler , ebenso wie die
türkischen Einwohner , in ihrem Besitz bedroht und
waren der Willkür der türkischen Beamten verfallen.Me Deutschen , welche in den Kolonien zu Jaffa,Sarona »nd Haifa leben , werden auf 1500 Köpfe
geschätzt, sie hatten sich z» einem großen Wohlstände
emporgearbeiret . Schulen errichtet , Krankenhäuser ge¬

baut u. s. f. Sie waren aber im vorigen Jahre
durch türkische Willkür so weit gekommen, daß sie
vor dem Bankerott standen . Die deutsche Botschaftin Konstantinopel bemühte sich nun angelegentlich , den
Kolonisten z» helfen . Von der Pforte wurde die
Einsetzung eines Untersuchungs - Ausschusses in Jaffa
zugestanden , der aus Grundbesitzern aus Jaffa «nd
einem türkischen Katasterbeamten bestehen sollte . Der
Botschafter ordnete außerdem den Grafen Mülinen
dohin ab, um für sich eine nähere Untersuchung an¬
zustellen und den Gang der Verhandlungen möglichst
zu beschleunigen.

Das war im Juni , und nach dem Eintreffen des
Dragomans in Palästina brachte die » Köln . Ztg . "eine Beschwerde dshin : Graf Mülinen habe sofortmit dem Vizekonsul in Jaffa , einem Armenier , «nter-
hcndclt ; als dann zwei Mitglieder der Tewpler-
gemeinde , darunter der Vorsteher , zu ihm gekommenseien, habe der Dragoman diese Leute getadelt , wie
sie es wagen könnten , der Regierung mit derartigen
Beschwerden zu kommen . Die Kolonisten verhielten
sich zurückhaltend ; indessen scheint nachher zwischenihnen und dem Kommissär ein besseres Verhältnis
eingetreten zu sein. Gras Mülinen prüfte die sämt¬lichen Besitztite ! der Deutschen in Jaffa und Sarona
«nd fertigte ein Verzeichnis derselben an , welches auchder türkischen Behörde überreicht wurde zum Zweckeder erneuten Ausstellung der Besitztitel . Die Pforte
hatte nämlich schon irn Juni zugestanden und die
palästintstsche Behörde angewiesen , die als richtiganerkannten Milk - Besitztitel zu erneuern . Da solche
Anweisungen an dir Beamreu nach türkischen Gewöhnheiten noch lange nicht die wirkliche Ausführung be¬
dingen , so werden in Konstaniinopel noch weitere Ver¬
handlungen zu führen sein. Eines erneuten Druckeswird es bedürfen , um die Ansiedler zu sichern.Bei dem guten Verhältnisse Deutschlands zurPsorie ist wohl die Aussicht vorhanden , daß die
Feststellungen des deutschen Kommissärs Bestätigungfinden und den » Templern " ihr Eigentum gegen alle
weiteren Eingriffe sichern.

Laudesrmchrichteu.* Altensteig, 19 . August . Der württembergische
Obstbauverein hat auch Heuer wieder unter Mit¬
wirkung seiner Vertrauensmänner eine Eng rette überden voraussichilichm Obstertrag in Württemberg pro1895 veranstaltet , die leider zu einem wenig erfreu¬lichen Resultat geführt hat . Das Jahr 1895 giebthienach im allgemeinen und zwar nicht allein für
Württemberg , sondern den größten Teil von Deutsch¬land ein ungünstiges Obstjahr . Der eigene Bedarfkann vielfach bei weitem nicht gedeckt werden . Aus 46
württembergische » Oberämtern , sowie von Hohcnzollern
Sigmarivgen wird der zu erwartende Ertrag im Durch¬
schnitt als gering bezeichnet ; als mittelmäßig wird erfür die Oberämter Heilbronn , Gmünd , Ul« , Ellwangen,
Ludwigsburg , Künzelsau , Mergentheim , Aalen , Laup-
hciw , Morbach und Horb angegeben , und als mittel¬
mäßig bis ziemlich gut für die Bezirke Biberach , Ra¬
vensburg , Saulga «, Eßlingen , Nürtingen , Roltenburg«nd Wangen . Das Einzelzcugnis » gut " wurde purerteilt für den Stand der Wirtschaftsbirnen , Zwetsch¬
gen »nd Pflaumen im Bezirk Ravensburg sowie,
für Steinobst in den Bezirken Tübingen , Herrenbergund Laupheim . Die Schuld an diesem traurigen
Gesamtergebnis ist nicht allein den Obstschädlingen
(kleiner Forstspancr rc.), sondern besonders auch dem
strengen Winter zuzuschreiben, der einen das Jahr
1879/80 namentlich an vielen Orten des Unterlandes
poch übersteigenden Schaden anrichtetr und die Blüten-
kvospcn unverhältnismäßig stark beschädigte.* ( Vorgänge vor 25 Jahren infolge deS Krieges1870/71 .) Der 17 . August ist der Tag vor der großen Schlachtbei Gravelotte - St . Privat . Marjchall Bazaine glaubte nicht die

Kraft zu besitzen, — oder er ließ sich durch die auf daslinke Mosclufer geschobenen deutschen Truppen , die er seinenStreitkräiten überlegen hielt , täuschen — mir Gewalt seine Trup¬

pen nach Verdun oder über eine andere Heerstraße zurückzusühren-
Ueberdies war seine Armee , welche die Deutschen durch die
voraufgegangen Schlacht zum Halten gezwungen hatte , doch auch
erschüttert . Und so faßte er den für seine Armee unglücklichen
Entschluß , die vorgeschobenen Stellungen , die ihm immer noch
die letzten Straßen offen hielten , aufzugeben und sich zur bestem
Konzentration der Verteidigung näher an die Festung Metz her¬
anzuziehen . — Der 18 . August ist der Tag der großen Ent¬
scheidungsschlacht bei Gravelotte . Die Deutschen eröffneten die¬
selbe mittags 12 Uhr . Der Feind empfängt die Angreifenden
mit einem furchtbaren Massenfeuer . Trotzdem dringen die Unfern
Schritt für Schritt vor und erobern mehrere von den Franzosen
besetzt gehaltene Dörfer und Gehöfte . Aber wider die steilen
Höhen von St . Privat und Gravelotte vermögen sie lange nichts
anszurichten . Da endlich gelingt es der Garde und den Sachsen,
welch letztere eine Schwenkung gemacht und von der Seite
Heranrücken , die Gegner nach hartnäckigem Widerstand aus dem
Dorfe St . Privat zu vertreiben . Darauf trifft auch der so er-
sehnlich erwartete General v . Fransecky mit den Pommern ein.
Unter klingendem Spiel und mit lautem Hurrah stürmen di«
Bataillone die Höhen von Gravelotte hinan und bald kann der
große Schlachtendenker Moltke dem Könige melden : „ Majestät,
der Sieg ist unser , der Feind ist aus allen Positionen geworfen . "
Der Preis des dreitägigen gewaltigen Ringens ist gewonnen,aber es sind auch zu den Opfern der vorigen Tage noch
20 000 tote und verwundete deutsche Krieger gekommen . — Am
19 . August zeigten sich bereits die Früchte der drei schweren
Schlachten um Metz . Noch in der Nacht hatte sich Bazaine mit
seiner Armee in die Festung zurückgezogen und sofort hatte
man auch deutscherseits die Zernierung und Belagerungi von Metz begonnen . Bereits am 19 . August in der Frühe

! hatte Bazaine keine telegrapi chm Verbindungen mehr , was auf
die ferneren Ereignisse von allergrößtem Einflüsse war und eS
begreiflich macht , daß man in Paris völlig im Dunkeln blieb
über die Katastrophe , welcher nun alle französischen Armeen ent¬
gegentrieben ; bereits in der Nacht vom 18 . zum 19 . Aug . hatte
sächsische Kavallerie jede Verbindung zwischen Metz und Thion-ville ausgehoben.

-j- Z L m Weiler, 19 . Aug . Eine Brieftaube ist
dieser Tage Herrn Gutsbesitzer Gottfried Schleeh hier
zugcflogen . Dieselbe hat am rechten Fuß ein messingnes
Reifchen mit der Aufschrift : »651 Brieftauben - Club
Frankfurt am Main 94 ." Auch auf der untern Seite
des linken Flügels hat ste einen Stempel mit den¬
selben Worten.

-Q. Rohrdorf, 18 . Angust . Nach vierwöchigem
Aufenthalt verließen die 20 Stuttgarter Knaben , die
als Ferienkolonisten bei H . Ochsenwirt Seeg er
hier unterbracht waren , gestern den hiesigen Ort.
Die vorzügliche Verpflegung hier und die gesunde,
kräftige Luft haben einen sehr günstigen Eindruck auf
die Gesundheit der Knaben ausgeübt . Ihre Gesichts¬
farbe ist eine gute «nd im Durchschnitt hat jeder der
Bürfchlem um 5 Pfd . an Gewicht zugclcgt während
des hiesigen Aufenthalts . Von fetten der hiesigen
Bewohnerschaft fehlte es nicht an freundlichem Ent¬
gegenkommen , so daß den Ferienkolonisten manche
außerordentliche Erfrischung auf den Spaziergängen
gereicht werden konnte , was Schüler wie Lehrer mit
aufrichtigem Dank gerne bezeugen.

-n . Nagold, 19 . August . Gestern nachmittag
fand in der hiesigen Stadtkirche zum Besten der
Hagelbcschädigtcn unseres Bezirks ein Kirchen -Konzert
statt , das sich eines zahlreichen Besuches besonders
auch von austvärtigen Freunden edler , kirchlicher
Musik erfreuen durfte . Das Programm erhielt 12
Nummern Tonstücke älterer und neuer Tonkünstler und
umfaßte gemischte Chöre mit Orchester - und Orgel-
begleitung « nd Solostücke für Gesang und Orgel oder
für Violine mit Orgelbegleituvg . Sämtliche Stücke
des Programms waren sowohl was ihre Auswahlals auch ihre Ausführung anbelangle , durchweg vor¬
zügliche Leistungen . Ten Solisten Frl . Hegele,
H . Bde , H. Hä » sler «nd H . Kocher und vor
allem auch dem Dirigenten des Konzerts , H. Oberlehrer
He gele, gebührt alle Anerkennung für den gewährten
hohen musikalischen Genuß.

* Dornstetten, 18 . Ang . Der am vorletztenFrcüag im Staarswald »Pfahlwald "
erschossen auf-

gesundene, hier stationiert gewesene , verheiratete
Landjäger Müller hat sich, wie die gerichtliche Unter-
juchu .- g fchkellte , in einem Anfall von Geistesstörungselbst oas Leben genommen . In der einen Hand
soll er noch sein Dienst gewehr , in der andern sein



Seitengewehr , mit dem er abgrdrückt hat , gehabt
haben. Die Sektion ergab Abmnormitäteu der Hirn¬
haut und des Gehirns . Die Beteiligung am Leichen¬
begängnisse war eine zahlreiche.

* Schönmünzach, 16. Ana. In »nserem sonst
so stillen Schwarzwaldthale stad die Tage der
Erinnerung an den Feldzug 1870/71 auch nicht spur¬
los vorübergegangen . Am 4 . Angnst vereinigte der
den Sommer über hier wellende OSerstlieuieuant
Frhr . v. Moltke die Veteranen des Kirchspiels
Schwarzenberg, wozu Schönmünzach, Hatzenbach,
Zwtckgabel und Langenbach zählen, in einem geeigneten
Lokale elfteren Ortes. Zuerst wurde der obersten
Kriegsherren gedacht, sodann ans die Bedeutung des
Festes aufmerksam gemacht mit einer Mahnung an
die Teilnehmer, die Söhne in richtig patriotischer
Weise zu erziehen. Dem Ehrenpräsidenten des Württ.
Kriegerbundes, der an diesem Tage seinen 70. Ge¬
burtstag feierte , wurde ein donnerndes Hoch gebracht.
Austausch von Erzählungen aus dem Feldzuge und
Gesang würzten die Stunden des Festes.

* Wildbad, 16. Aug . Die Luftschifferin K.
Paulus aus Frankfurt stieg gestern abend in Baden-
Baden um 6 Uhr auf. Um V»? Uhr wurde sie ober¬
halb des Wtndhofs bet Wildbad in den Tannen fest¬
gehalten. Zwei Stunden verblieb sie daselbst , bis
ein Kurgast die Hilferufe vernahm. Um 10 Uhr wurde
sie mit ihre« Begleiter aus ihrer bedrängten Lage
befreit. Beide find wohlbehalten angekommen.

* Zum Besten der Wasserbeschädigten im OSeramt
Balingen wird in Berlin am 20 . Äug . ein großes
Gartenfest mit Konzert , lebenden Bildern «nd sonstigen
Veranstaltungen im zoologischen Garten stattfinden.
Den Aufruf zum Feste habe » unterschrieben : die
preuß. Minister Bronsart v. Schellendorf und Thielen,
ver bayrische , der badische und der hessische Gesandte,
ReichsbankpräfidentDr. Koch , Bürgermeister Kirschner,
der Präsident der Kaufmannschaft Herz, Hofmarschall
Baron v. Reischach u. s . w.

* Tuttlingen, 14. August. Die Mäuseplage
nimmt bei uns dermaßen überhand, daß schon ganze
Gersten- uvd Haberfelder grün abgemäht werden
mußten, weil dieselben von den Mäusen so bedroht
waren, daß bei längerem Zuwartcu überhaupt nichts
mehr zu ernte» gewesen wäre. Auch die Kartoffel¬
äcker sind sehr gefährdet und viele Kartoffeln total
zerfressen. Gegen diese ungeheuerüberhand nehmende
Plage find, wie der Gr.-V . meldet, künstliche Mittel
bis jetzt absolut erfolglos geblieben . Besonders stark
ist der Mattsteig und der Teil der Markung gegen
den Honberg hin von der Plage getroffen . Aber
auch in anderen Markungsteilen haben die Mäuse
erschreckend überhand genommen und richten großen
Schaden an.

* (Verschiedenes .) Im Heilbronner
Steinbruch fiel bei den AbräumungSarbeiten der
Arbeiter Rapp von Waldbach von der ziemlich hohen
Brücke herunter und war sofort tot. — Der 18jähr.
Sohn des Gemeindepflegers inAltshausen wurde
von einem giftigen Insekt in die Hand gestochen.
Nach wenigen Tagen schwoll Hand «nd Arm furcht¬
bar an. Obgleich der Arzt alsbald gerufen wurde,
ist der bedauernswerte Jüngling seinen Leiden

Aus dern Walde.
Roman von M. Brand ruh.

(Fortsetzung.)
„Puh — ist das eine Hitze ! In Afrika kann

es die Sonne kaum bester meinen ! Aber schadet
nichts , nur immer zu ! Bleibt das Wetter noch
einige Tage so, dann kann ich meinen Roggen mähen
lassen . Bet den letzten Worten erhob sich Rinow
von dem Sofa , auf dem er sein gewohntes Mittags¬
schläfchen gehalten. Nur mit Hemd, Hose und Weste
bekleidet saß er jetzt hinter dem schweren Eichentisch.
Die Arme auf die Platte desselben stützend, starrte
der noch halb Schlaftrunkene durch das Fenster auf
die gegenüberliegende Scheune, an deren bekalkten
Wänden die Sonnenstrahlen flimmerten.

Nichts regte sich im ganzen Hause. Da tönte
auf einmal wütendes Gebell «nd Kettengrraffel von
den Hütten der Wolfshunde herüber. Das hellere
Gekläff der Teckel mischte sich in die tiefen Brust¬
töne der riesigen Tiere.

„Donner und Doria ; sind die Tölen toll ge¬
worden ! " rief der Förster . „ Wird wohl ein armer
Schnorrer oder Lumpenmatz sein, der sie so wild
macht," brummte er zwischen den Zähne». Dabei
erhob er sich »nd ging nach der nebenliegenden Stube.
Von dieser konnte er den Weg übersehen . „Heiliger
Bim -Bom — 'ne Epuipage ! — aus Kaliitsch ist sie
nicht — wen aber in der Stadt kann bet dieser
Hitze der Kuckuck Plagen, hinauszukutschkren? Nun,
mag's sein, wer ' s will, zu mir kommt er gewiß

erlegen . — Ja Ulm erhängte sich ein Kanonier der
1. Komp , des preußischen Fußartilleriebataillons.

* Mannheim, 14 . Ang. Dr. Rüdt sprach hier
über das neue Agrarprogram« , das er „Bauernfang"
nannte . Der Anarchist Dempwolf warf Rüdt In¬
konsequenz vor, weil er wieder in die Partei ein¬
getreten sei , wo er nichts zu suchen habe. Er wisse,
daß Rüdt in Breslau aus der Partei herausfltezen
werde . Dr. Rüdt bemerkte, wage man es, ihn in
Breslau zu guillotinieren, also aus der Partei aus-
zuschließen , dann werde man ihn „erst richiig kennen
lernen"

, bis jetzt kenne man ihn noch nicht. — Di;
„ Genoffen " behaupten allerdings , Dr. Rüdt zu kennen.

* Walldürn, 16. August. Die Kunde von
einem Doppelmord hat heute früh unsere Einwohner¬
schaft in gewaltige Aufregung versetzt. Im Walde
auf der Hornbachrr Straße , unweit der Franken-
mühle, fand man die schauerlich zugerichteten Leichen
des 51 Jahre alten Wilhelm Mehl von Hornbach
und des 18 Jahre alte» Dienstknechts Wilhelm Hil¬
bert von Hettigenbeuern. Mehl hat sich gestern nach¬
mittag , wie der hiesige Landbote mitteilt , hier auf¬
gehalten und im Gastsaus zum „Römischen König"
ca. 68 Mk. empfangen ; vor 6 Uhr trat er seinen
Heimweg an. Hilbert hatte bei seinen Eltern einen
Besuch gemacht und war wieder auf dem Rückwege
nach Walldürn begriffen . Dis Mordthat muß gegen
7 Uhr begangen worden sein. Man vermutet, daß
Mehl von hinten überfallen wurde ; durch zahlreiche
Stiche in Hinterkopf und Nacken ist er niedergestreckt
worden. Dem jugendlichen Hilbert , welcher des
Weges kam, «nd wahrscheinliche Zeuge der Mordthat
war und deshalb von dem oder den Mördern aus
dem Weg geräumt wurdr, war der Hals durchschnitten
und der Körper zeigte sonst noch etwa acht Stiche.
Die beiden Leichen lagen 150 Schritte auseinander.
Die Gendarmerie, durch auswärtige verstärkt, ist in
fieberhafter Thätigkett.

* Emmen dingen, 15 . Aug . Der vermögende
Landwirt 2 . wurde vor seinem Bette entseelt aufge¬
funden. Er hatte in den letzten Tagen sich geweigert,
Nahrung zu nehmen, weil er in dcm Wahne lebte,
er würde vergiftet. Seinen Plan, zu verhungern,
hat er somit in Ausführung gebracht.* Waldheim i . Sachsen, 15. August. In der
hiesigen Strafanstalt ist nach nahezu 30jähriger Haft
der Raubmörder Kürschner , der am 2 . Nov. 1865
den Kaufmann Maekart . in Letbzig in dessen Laden
ermordete, gestorben . Kürschner , der zum Tode ver¬
urteilt war, lag bereits auf dem Leipziger Richtplatze
unter dem Fallbeile als ein Begnadigungstelegramm
vom damaligen Könige Johann etntraf . D . r Landes-
scharfrtchter Brandt wurde noch rechtzeitig durch das
Schreien und Gnaderufen des Publikums und des
Depeschenboten veranlaßt , inne zu halten . Der
Todeskandidat wurde wieder von der Guillotine los-
geschnallt und wanderte nun ins Zuchthaus , wo er
erst vor kurzer Zeit , als er das Herannahen des
Todes fühlte, ein Geständnis ferner That abgelegt
hat . Im Zuchthause verübte Kürschner vor mehreren
Jahren einen verwegenen Mordversuch gegen einen
höheren Anstaltsöeamtin , der jedoch mit dem Leben
nicht." Damit wendete der Förster sich auch wieder
nach dem Wohnzimmer zurück «nd nahm den eben
verlassenen Platz auf dem Sofa von neuem ein, um
so den Nachmittagskaffee zu erwarten.

Wenn das warhaft ohrenzerreißende Hunde-
gezetter nur für eine kurze Minute verstummt wäre,
so hätte Rinow nun aber doch wahrnehmen muffen,
daß die Equipage vor de« Forsthanse gehalten hatte,
«nd nicht, wie er gemeint , an dem Gehöft vorüber-
gefahrsn sei. Jetzt aber schwiegen die Tiere plötzlich.
Der lauschende Förster hörte Frau Emma zu ihnen
reden . Doch was war das ! ? Rinow spitzte die
Ohren . Ihm kam es vor, als spräche eine fremde
Männerstimme mit seiner Fra«. „ Ich glaube wahr¬
haftig , wir sind es doch , die Besuch bekommen haben,"
flüsterte er uun. „ Ach , was, der Insasse des Wagens
wird durstig geworden sein und will nun für Geld
«nd gute Worte einen erfrischenden Trunk Milch von
meiner Alten erhandeln." —

In diesem Moment aber klang dte Liefe Stimme
des Fremden deutlich bis in das Wohnzimmer hinein,
und Rinow vernahm, ohne seine Gehörsorgane im
geringsten anzustrengeu, die Worte : „ Bitte, bitte,
Frau Försterin , das hat durchaus nichts zu sagen.— Bet uns in Amerika kennt man derartige Um¬
stände nicht. Dort empfängt man ganz harm¬
los. —"

Weiter vernahm Rinow nichts. Denn bei dem
Worte „ Amerika" war er blitzschnell in die Höhe
gefahren. Eine tiefe Bewegung machte sich auf dem
verwitterten Gesicht des Alten bemerkbar . Dann

davonkam. Seitdem war Kürschnerstets mit Ketten
gefesselt.

* Erfurt, 14. Aug. Eine Dieastmagd , dte
mehrere uneheliche Kinder hat , beschloß , eines der¬
selben aus dem Wege zu räumen , um dte hohe«
Pflegekosten los zu werden . Sie ließ gestern die
Pflegerin , bei welcher sie ihren etwa zwei Jahre
alten Knaben unterbracht hatte, zn sich kommen . Sie
nahm der nichts ahnenden Fra« das Kind ab , ver¬
ließ das Zimmer und gab dem Knaben ein Quantum
Karbolsäure ein . Das arme Kind schrie furchtbar
auf « nd wandt sich , von gräßlichen Schmerzen ge¬
peinigt, am Boden , während die Rabenmutter ruhig
zusah . Sie wurde sofort verhaftet und gestand ihre
Thar in aller Ruhe ein . Das Kind ist gestern früh
gestorben.

* Aachen, 15 . August. Ihrer Bestrafung durch
dis Strafkammer des hiesigen Landgerichts sehen
vierzehn Studierende der hiesigen polytechnischen Hoch¬
schule sowie der Universität Bonn entgegen, weil sie
hier sogenannte Bestimmungsmensuren ausgefochten
haben. Die Studenten hatten, nachdem ihre Pauke-
reien beendet waren , den Mut , in offenen Wagen
und mit bis zur Unkenntlichkeit verhauenen und ver¬
bundenen Gesichtern durch die Stadt zu fahre ». Hier¬
durch wurde die Säbelei der Behörde bekannt, wel¬
cher es gelang, die Namen der Paukanten festzustellen.
Lange Jahre hat man hier von derartigen Affairen
nichts mehr gehört, erst seit das Polytechnikum wie¬
der einen Aufschwung genommen hat , nimmt der Un¬
fug wieder zu . Fast jede Woche werden seitdem hier
Besttmmungsmensuren ausgefochten.* Der Schuhmacher Finzel , der das Fräulein v.
Plonsky in Kobürg ermordet und beraubt hat und
deshalb vom Schwurgericht zum Tode verurteilt
worden ist, wurde kürzlich früh , wie der Magd. Ztg.
gemeldet wird , im Hofe des Zachthausrs zu Gräfen-
tonna durch den Scharfrichter Hirsch aus Erfurt
mittels der Guillotine hingerichtet . Es ist das erste
Todesurteil, das unter der Regierung Herzog Alfreds
gefällt «nd vollstrekt ist.

* Nach dem amtlichen Namensoerzeichnis sind bei
dem Unglücksfall auf der Germaniawerft in Kiel
11 Wersthandwerker und Arbeiter umzekommen , 2
verwundet, 1 vermißt . Die Untersuchung des Un¬
glücksfalles ist eingebettet. Nrr eine der beiden Lauf¬
brücken zwischen dem Lloyddampfer Bonn und dem
Torpedojäger konnte von den Werftarbeitern benutzt
werden , weil aus der anderen Kohlen verladen
wurden.

* Die „Hamb. Nachr." schreiben : „In den Blättern
siedet sich sie Notiz, Fürst Bismarck habe die Mit¬
teilung nach Berlin gelangen lassen , daß er durch
sein Befinden zu seinem Bedauern verhindert sei , an
der Grundsteinlegung zum Kaiser Wilhelm Denkmal
teilzunehmen. Wir können bestätigen, daß dem Für¬
sten die Reise nach Berlin nach seinen Gesundheits-
Verhältnissen leider nicht möglich und er daher nicht
im Stande sein wird , an der Feier des 18 , August
tetlzunehmen.

* Metz , 16 . Auz . Heute fand auf den westliches
Schlachtfeldern von St . Privat , Gravelotte , V onville
und Mars - la Tour die Schmückung der Gräber durch
sämcliche deutschen Vereine aus Metz statt.
aber zog er sich rasch den berettliegenden Leinwand-
rock an, stürzte nach der Flurthür «nd stand gleich
darauf dem Fremden gegenüber . Ohne den höflichen
Gruß desselben zu erwidern, rief er uun mit vibri-
render Stimme : „Sie kommen — aus Amerikas!
— Sollten — Sie — etwa — gar — der Sohn
meiner Schwester Marianne sein ?" —

„Da? nicht, Herr Förster, " entgegnere der Fremde.
„Dagegen bitte ich in mir einen guten Bekannte»
Frau Janisch 's zu sehen , welcher beauftragt ist,
Ihnen die herzlichsten Grüße zu überbringen ."

„Endlich, endlich ein Lebenszeichen von der Fer¬
nen ! " kam es nun fast jubelnd von den Lippen
Rinow 's, und über seine Züge legte sich jener Aus¬
druck von Gutmütigkeit, der denselben fremd geworden,
seit der alte Mann mit wuchtiger Hand in das Ge¬
schick seines einzigen Kindes gegriffen . „Seien Sie
mir auf das herzlichste willkommen , werter Herr,"
rief der Förster dannn und nötigte de» Amerikaner
mit bezeichnender Handbewegung in die „gute Stube".
Hier bat er ihn — da Fra« Emma den Männern
nicht gefolgt war — es sich bequem zu machen . Er
selbst aber wollte nur noch schnell einmal hiaaus auf
den Hof, um zu veranlaffen, daß Kutscher und Pferde
des Herrn auch gehörig gepflegt und untergebracht
werden . Vorher aber bäte er noch um den Namen
des geschätzten Gastes , damit er ihn draußen auch
richtig zu benennen wisse.

Der Amerikaner verbeugte sich lächelnd. „ Ich
heiße Bergmann — Louis Bergmann und komme
aus L . im Staate C. in Nordamerika . Dort wohnt



* Metz , 13. August . Der Kaiser wird bereits
am 15. Oktober in Kürzel eintreffen «nd im Schlöffe
Urville Aufenthalt nehmen . Am 18. Oktober reist
der Kaiser zur Denkmaleinweihung nach Wörth ; auch
ein Besuch in Metz ist in Aussicht genommen. Auf
der Besitzung nehmen die Vorbereitungen zum Em¬
pfange des Kaisers einen regen Fortgang. Die
Kaiser Wilhelm - Kirche ist , abgesehen von der Auf¬
stellung der Orgel und Glocken, im Bau vollendet.
Gegenwärtig ist man dam t beschäftigt , den von vor¬
nehmen Metzer Damen eigenhändig angefertigten
Prachiteppich in der Kirche zu legen.

Ausländisches.
* Oesterreich - Ungarn. Es ist kein Geheim¬

nis mehr, daß der Gesundheitszustand des österreichi¬
schen Thronerben kein günstiger ist und zeitweilig zu
ernsten Bedenken Anlaß giebt. Erzherzog Franz
Ferdinand , der schon von Natur aus nicht gerade
mit besonderen Kräften ausgestattet ist, hat auch
durch seine ganze Lebensführung nicht dazu beigetra-
gen, seinen Körper widerstandsfähiger zu machen und
sich gesund zu erhalten . Auch die »N . Fr. Pr.*
versichert , daß der Zustand des Erzherzogs nicht un¬
bedenklich sei, wenn er auch gegenwärtig nicht zu
ernsten Besorgnissen Anlaß gebe. — Privatmeldungen
aus Bozen bezeichnen den Zustand des Erzherzogs
Franz Ferdinand als sehr unbefriedigend. Sein
Halsleiden ist angeblich bedeutend ernster, als bisher
angenommen worden ist . Der Erzherzog steht tm
32 . Lebensjahre . Der Nächstberechtigte zur Thronfolge
ist sein zwei Jahre jüngerer Bruder Otto Franz
Josef , der aus einer Ehe mit einer Prinzessin von
Sachsen bereits einen achtjährigen Sohn besitzt.* Wien, 16. Aug. Das Leiden der greisen frühe¬
ren Königin Marie von Hannover hat , wie das
»N. Wiener Tagb!.* meldet, eine ungünstige Wen¬
dung genommen . Die Kranke, welche sich in Gmunden
avshält, wurde von einer Angenkrankheit befallen,
welche die Kunst der Aerzte vergeblich zu besiegen
trachtete. An dem linken Auge bildeten sich Bläschen,
die sich mit Elter gefüllt haben und nicht schwinden
wollen. Es scheint, daß man es mit einem stetig
fortschreitenden Krankheitsprozeß zu thrm hat , durch
welchen auch die Sehkraft des linken Auges gefährdeterscheint.

* Matzen (Oesterreich ), 14. Aug. Bor einigen
Tagen wurde m der Dorfgemeinde Tallesbcunn,
Bezirk Matzen , der Gemeindeftier ausgetrieben und
verirrte sich derselbe dabei in die bebauten Felder.
Eine schulpflichtige Tochter des Halters suchte denStier aus dem Felde wieder auf den Fahrweg zutreiben , aber das wild gewordene Tier nahm vrs
übel und stürzte sich wütend auf das Kind . Die
Mutter des Kmdes , d .e in der Nähe war und die
Gefahr erkannte , eilte herbei um ihr Kind zu reiten.
Es gelang ihr auch, den Stier von dem Kinde ab-
zulenken , aber dafür wucde sie selbst vom Stiere
medergerannr und die arme Frau dabei so schwer
verletzt, daß sie nach drei Stunden verschied.* Paris, 16 . August . Der „Gil Blas * macht
die Mitteilung, daß in Deutschland zahlreiche fran¬
zösische Rnterhelme austauchen, um im Kriegsfälle
damit deutsche Aufklärreiter zu bekleiden, die durch
auch ihre Frau Schwester, die beiläufig gesagt eine
intime Freundin meiner Mutter ist. Ader von alle¬
dem erzähle ich Ihnen nachher .*

» Aber recht, recht ausführlich , mein bester Herr
Bergmann, * entgegnete der Förster , die Hände des
Amerikaners schüttelnd . » Und jetzt nur ein Augcn-
blickchen Geduld, * setzte er hinzu, » ich bin gleich
wieder bei Ihnen .*

Damit verließ der Förster auch bereits das
Gemach . »Zuerst suchte er nun aber doch seineGattin auf. Als er diese in der Küche fand, legte
er ihr mit kaum mehr gewohnter Freundlichkeit oie
Hand auf die Schulter und sagte : » Bereue nur rasch
eine Kanne recht starken Kaffees — aber auch wirklich
starken , Alte — d . nn der Amerikaner wird an unser
plempriges Gesöff schwerlich gewöhnt sein.*

Glückselig über den gütigen Ton, in dem der
Gatte wieder mit ihr sprach , nickte das kleine runde
Weibchen zu dem Hausherrn in die Höhe : »Ich bin
schon dabei , den Kaffee zu brauen *, erwiderte sie
dann, »und werde es gewiß au der gehörigen Menge
Bohnen nicht schien lassen . Anna rührt iu der
Speisekammer den Teig zu unfern von aller Welt
gerühmten Waffeln em *, setzte Fra» Emma Hinz«,als sie bemerke, daß Rtnow sich wie suchend in der
Küche umschaute.

» Gut, gut ! * rief der Alte. — Die Försterin
aber fragte noch:

» Doch wie ist ' I, Väterchen, wollen wir unseren
Gast nicht vorerst durch ein Glas kühlen LieecS er¬

btest Kriegslist unbemerkt an die französische Stellung
würden herankommen können . — Hier wird für
Stiftung einer Kriegsdenkmünze für 1786 agitiert.* In derBrüsseler Kriegsschule ist es iu den
letzten Tagen zu einem eigenartigen Tumult gekom¬
men. Da der von den Kriegsschülern erwartete üb¬
liche allgemeine Straferlaß ausblteb und die Be¬
straften nicht ausgehen dursten, so haben sich die
letzteren empört, Möbel , Fensterscheiben , Geschirre
und Geräte zertrümmert , ja sogar den diensthabenden
Offizieren, welche die Ordnung Herstellen wollten,
Gerätschaften an den Kopf geworfen. Infolge der
ringeleitete» Untersuchung werden 25 Hauptbeteiligte
die militärische Laufbahn aufgeben muffen. Die bel¬
gische Presse fordert solcher Zuchtlosigkeit gegenüber
«nnachstchtliche Strenge mit vollem Recht.* Antwerpen, 16 . August. Am Schelde-User
haben sich dieser Tage erschreckliche Auftritte abge¬
spielt . Die Stadt stiert jetzt ihre Gemeindefestr, und
die Pontoniere hatten zur Erhöhung der Festfreude
innerhalb drei Stunden eine Schiffsbrücke über die
Schelde geschlagen. Tausende von Menschen standen
an beiden Ufern , um dem Brückenbau zuzuschaueu.
Nach Fertigstellung der Brücke schritten Artillerie und
Infanterie über die Brücke ; sodann wurden Zuschauer
tn Abteilungen hinübergelaffen. Das dauerte der
Menge zu lange, und so begann ein wilder Kampf,
um Zugang zu der Brücke zu erlangen. Tausend¬
stimmiges Angstgeschrei der zu Boden getretmen
Weiber und Kinder, der Gequetschten machte sich
Luft ; die Polizei und Soldaten trieben die Volks-
masstn zurück, da sonst unfehlbar Hunderte in die
Schelde gefallen wären . Alles umsonst ; die Polizei
mußte mir Säbeln einhauen ; dreimal mußte ein
telephonisch herbeigerustnes Infanterieregiment mit
den Bajonetten gegen die wütende Volksmenge Vor¬
gehen . Da keine Ordnung mehr herzustelleu war,
mußte die Brücke schlcunigtst abgebrochen werden. Die
Zahl der Verletzten und Verwundeten wird als sehr
bedeutend angegeben.

* London, 15. August. I » der Thronrede der
Königin, welche heute im Parlamente verlesen wurde,
heißt es : Mitteilungen , welche ich von den fremden
Mächten erhalte , versichern mich des fortgesetzten
Wohlwollens der Mächte. Ich bin glücklich, sagen
zu können, daß keine internationalen Komplikationen
irgendwo entstanden sind , welche dazu angethan find,
den europäischen Frieden zu gefährden.London. Der alte Gladstone hat an einen
türkischen Großwürdenträger , der ihm brieflich Vor¬
würfe wegen seines Verhaltens in der armenischen
Frage gemacht hatte , folgendes Schreiben gerichtet:
»Ich muß entschieden in Abrede stellen, daß ich von
Haß und Feindschaft gegen die Türken oder gegen
em anderes Volk erfüllt bin, wie Sie glauben. Ich
zweifle nicht, daß Sie in gutem Glauben schreiben,
aber die Thatsachen sind nicht richtig. Ich erhebe
keine Anklage gegen das türkische Volk, sondern ge¬
gen die türkische Regierung . Diese Anklagen find
durch öffentliche Autorität erhärtet worden. Nach
meiner Meinung bin ich ein besserer Freund des
ottomanischen Reiches , als der Sultan und seineRäte. Ich habe stets empfohlen, den Provinzen des
tückischen Reiches eine verständige Lokalverwaltung
frschen? Das Königsberger ist diesmal noch ganz
besonders gut.

»Hast Recht , Fräs , hast Recht "
, entgegnete

Rinow . »Aber gied mir nur die Schlüssel unseres
kleinen Eetskellers — ich werde Dir den Gang nach
den Flaschen abnehwcn. Du aber besorge indessen
die nötigen Gläser auf das Präsentterbrett. Kannst
heute immer von den geschliffenen nehmen, die mir
die College « im vorigen Jahre zum Geburtstag ge¬
schenkt . Und dann — um was ich Dich noch bitten
möchte — veranlasse doch das Mädel, sich ein bischen
herauszuputzen, ehe Ihr beide nachher am Kaffeetisch
bewirtet. Unser Gast scheint was auf Kleidung «ad
Schmuck zu geben. — Hast Du bemerkt , von welch'
seinem Stoff sein eleganter grauer Sommerauzug ge¬
fertigt ist — und was für 'neu prachtvollenBrillant¬
ring er am Finger trägt ?*

» Natürlich , Alterchen *, entgegnete Fra» Rinow,
während sie sich auf den Fußspitze » erhob, «m die ge¬
waltige Kaffeemühle von dem breiten Bordbrett des
Herdmantels zu nehmen . » Aber weißt Du *, setzte
sic dann noch hinzu , » es nahm mich Wunder, daß so
ern stutzerhaft aufgcputztes Herrchen aus Amerika
kommt , von dem unser Herr Oberförster neulich ge¬
sagt, das es der rechte Boden für — Arbeit und
Tüchtigkeit s -si"

Rinow hob die Schultern . Aber ehe er die
Küche verließ, brummte er noch vor sich hin : »Born
har überhaupt 'ne wunderliche Vorliebe für die neue
Welt . Na . was m -ch anberrifft, so kann ich mich
nicht sü : dieselbe begeistern , trotzdem meine gare

z« verleihen . Das würde die Türkei vor furchtbaren
Verlusten bewahrt haben. Den guten Rat hat man
ja aber verachtet. Dadurch hat die Türkei 18 Mill.
Einwohner gebüßt »nd mag noch mehr einbüßen.
Bitte erwägen Sie diese Worte.*' London, 16. Aug. Es verlautet , es soll
eine Spur entdeckt sein, daß ein anarchistisches Kom¬
plott bestehe, das bezweckt, die Lordkammer »nd das
Unterha »s mit Dynamit in die L«ft z» sprengen.* Peurith, 15. A»g. Der Kaiser ist heute nach¬
mittag nach Letths -Roads abgereist, um mit der » Hohen-
zollern* die Heimreise nach Deutschland anzutreten.

* In Boston wurde Miß Lilly Woods ver¬
haftet. Die schöne Miß hatte nicht weniger als 63
der verwegensten Raubanfälle und 3 Raubmorde auf
dem Gewissen. Und sie ist erst 23 Jahre alt.

* Sofia, 16 . August. Die Untersuchung der
Behörde bezüglich der Ermordung Stambuloffs, die
anfangs infolge Unterlassungen und Verschuldens der
Polizei keinen richtigen Fortgang nahm , scheint jetzt
von besserem Erfolg begleitet zu sein. Der That-
bestand ist veretts klar festgestellt und fast spruchreif.
Leider fehlen die Hauptschuldigen Hal» «nd Athanas;
die Hoffnung, dieselben zu entdecken, ist gering.* Sofia. Bei dem Begräbnis des Deputierte«
Mantschest äußerte ein Redner, Kitantscheff sei infolge
schlechter Behandlung während einer dreijährigen Haft
unter Stambuloff gestorben . Die Volksmenge eilte
darauf zu dem von Gendarmen bewachten Grabe
Stambuloffs, zertrümmerte die Grablampen und
zerstörte die Kränze.* New > Pork, 16. Aug. Nachrichten aus Bar¬
bados vom 29. Juli melden , daß ein venezuelisches
Kanoneuboot auf den englischen Schoner » Ellen*
gefeuert, seine Segel durchschossen und ihn dann
durchsucht habe.* AufCuba scheint es mit den spanischen Kriegs¬
operationen immer schlechter zu werden. Man fürch¬tet stch bereits vor der Wahrheit. Das in Havana
erscheinende amtliche Blatt des Generalgouverneurs
und Oberstkommavdterendendes spanischen Expeditions¬
korps auf Cuba hat kürzlich folgendes Dekret ver¬
öffentlicht : » Art. 1. Die Veröffentlichung von Nach¬
richten über die militärischen Operationen , soweit sie
nicht amtlich sind, ist völlig verboten. Art. 2. Die
Regierung wird der Presse Mitteilung in Fällen
machen , wo es nicht gegen das öffentliche Jutereffe
verstößt. Martine; Campos . * Die amtlichen Tele¬
gramme werden also in Zukunft nur Siege melden.

* (Monolog .) Schauspieler : »Man sagt , Leute
mit entgegengesetzten Eigenschaften geben die glücklich¬
sten Ehen ab. — Darum suche ich auch ein Mäd¬
chen mit Geld.*

(Rach Echlnß des Blattes eingetroffen.)" Alten st erg, 19. Aug . Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete sich heute nachmittag bei Eb-
hausen. Als der 1 Uhr 21 Min. hier ankommende
Zug oberhalb Ebhausen den Wegübergang passierte,
wurde ei« bis jetzt unbekannter Mann, der das
Läuten der Lokomotive nicht Hörle , vom Zug überfahren.
Dem Unglücklichen wurde der Kopf zerquetscht.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

Marianne dort ihre Existenz gesunden . Ich bin eben
mit Leib und Seele der conservativ denkende könig¬
lich preußische Beam c, dem jede Republik wie ein
Uadtng erscheinen muß .* — — - — -

(go tfttziMg folgt.)
Wutterkkeöe.

Es schlä 't das Haus in stiller Nacht,
Die Mutter bei dem Säugling wacht;
Sie tränket ihn , sie singt ihn ein,
Und er entschläft, sie wacht allein.

Und sie befiehlt das teure Pfand
Mitsamt dem Haus in Gottes Hand,
Sinkt müde dann aufs Lager hin,
Der Schlaf bezwingt ihr Leib und Sinn.

Da zuckt durchs Fenster Helles Licht,
Ein Windstoß durch die Bäume bricht.
Der Donner murret dumpf daher
Und murret lauter mehr und mehr.

Und mächtig flammt es durch die Nacht,
Der Donner rollet, dröhnt und kracht,
Der Regen rauscht, eS heult der Wind,
Es folgen Schlag auf Schlag geschwind.

Doch wie's auch tobet an ihr Ohr,
Es ruft die Mutter nicht empor:
Was sich auch lost vom dunklen West,
DeS Schlafes Banden halten fest.

Da schreit ein wenig auf das Kind,
Da fährt die Mutter auf geschwind;
Wie fest auch war des Schlafes Joch,

Die Mutterliebe wachte noch . —



Füufbronu.

Holz-Verkauf.
AmDonnerstag
den 22 . Aug.

d. I . nachmittags
1 Uhr

werden aufhiesigem
Rathaus aus dem

Gemeindewald Hagwald 210 St . Laug-»nd Klotzholz mit 337 Festmeter zum
Verkauf gebracht.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 16. August 1895.

Gemeinderat.

MMsü,.
Ein in den Haushaltungsarbeiten er¬

fahrenes Mädchen, nicht unter 18 Jahren,
wird gesucht;

von wem ? — sagt
die Exped. d. Bl.

V ö r b a ch.
Ein jüngerer

Müller
findet Stelle bei

K. WeicherL.
Wörnersberg.

Wald - Verkauf.
Am nächsten Samstag den 24. August

nachmittags 2 Uhr
verkaufen die Joh . Georg Mast, Maurers Geschwister? hier, auf hiesigemRathaus

36 Ar 86 Hm . Hladekvald.
Liebhaber find eingeladen . Im Anstrag:

Schultheiß Kalmb a ch.

Garrweier.

PH Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte, SS
M Freunde und Bekannte auf M»» Samstag (Bartholom.-Feiertag ) deu 24. August ds. Js.
A in das Gasthaus znm „Hirsch h i er"

Utsnsters Xirolilisiin u . D.
1895.

N

IG freundlichst einzuladen.
U Aoh . Georg Schnierle

Sohn des Andreas Schnierle
Postboten hier.

Johanna Mutschler W
Tochter des -s Jakob Mutschler

Maurers in Hefelbronn.
Wir bitten dies an Stelle besonderer Einladung entgegevnehmen zu wollen.

I Kathreiners Herculo
bestes

Hafer - H - O Präparat
beliebtes , wertvolles , billiges

Nahrungsmittel,
leicht verdaulich, zn Suppen, Gemü¬

sen und Mehlspeisen verwendbar.
— Kochzeit nur5 —10 Minuten . —
In Pasteten ä, 1 Pfund 50 Pfg .,
V2 Pfund 30. Psg. zu habenbei:

Ar . Ikaig, Altensteig.

Altenstet g.
Für die

Hsrlsst - L
Vf lN.tSr- 8 s .l80n

sind wiederneue

Mchr-Kmtm
bei mir cingetroffen und stehen solche zu
geneigter Ansicht gerne zur Verfügung.

Inh Wucherer
beim Kaufhaus.

G a r r w e t l e r.
Ungefähr 30 bis 40 Ztr.

Haber
hat zu verkaufen

Friedrich Seid.
A l t e n st e i g

Ein trächtiges

8 « I» vv « 11 »
hat zu verkaufen

BäckerSchwarz
Witwe.

A l t e n st e i g.

WostAibeöen
i« verschiedene « Sorten

empfiehl! in frischer Sendung
G. Strobel.

Unübertroffen und seit
1880 bewährt ! IV Pfd.

^ aliatk im Beutel fco. acht Mk.^ UUUll.W . Wecker in Seesen a. H.

.UMLtsris,1isu-§ssek8 elLL »SL ^ SI 7,
empfiehlt sein Heft fsrtieirtes in

sämtlichen Baumaterialieneinzeln nnd waggonweise
und zwar

! in stets stischer Qualität pe <r Atrr . <»sir Akk. 1.4V «rar, sowie
«

««

D-Dklsiitzikgkl
schmrze» ««!>

Backsteine und
Glucker , Spreutasttn und Gipsdieleu,

und Kohlen, Lacke und Farbmareu,
Pinsel und Oele.

bei größerer Abnahme zum Fabrikpreis.
N kO W L . So - I>mie

-̂ 0lv .8t6 ! N6
tvck 1'ktt n

Köhren
u-PM

Kamin - nnd
Dunsthüte,

gewöhnt . Dach-
sltgel , fenerseste Backsteine, Schwemmsteine
jeder Größe, Gips n. Gipsmshre , Isolir-
nnd Dachpappe, Lardoliueum u . Theer.

vorteilhaftester u. billigster Ersatz für Vetsir ttttd V <rekfteLtrge «>slHe zwischen EisenbalkenLSI » . ^ ÜL8SLLSlSN . TlötlA
Hefte rrird - «rire*tz «rftefte Asslievttng gegen FeireHtiskeit « ird Dämpfe in Lrüeheir, Lrellevn,St «rUrrttse « , F«»H*ikeir ete . , feuersicher , leicht , trocken und schalldämpfend . Ebenso billig als die alten Methoden, iedochviel geringere Belastung des Gebälks.

Muster stehen zederzeit gerne zu Diensten-
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